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entfernt, das Kabel hat ſich hier in Folge ſeiner 
Schwere im Meeresboden eingebettet; man neigt 
der Anſicht zu, daß ſich durch vulkaniſche Ein⸗ 
flüffe Gaſe entwickelt haben, die zur Exploſion 
gekommen ſind und eine Zerſtörung des Kabels 
bewirkt haben. 

Prozeß Dreyfus. 

Die Donnerftag - Sitzung des Kriegsgerichts 
war 1½ Stunden lang eine geheime; es wurden 
die auf die techniſche Diskuſſion des Bordereaus 
bezüglichen Dokumente geprüft. Um 9 Uhr wurde 
das Publikum in das Lyceum eingelaſſen, doch 
erſt gegen ½ 10 Uhr begann die Vernehmung 
des Hauptmanns Lebrun⸗Renaud. 
Derſelbe ſoll über die Geſtändnißſzene ausſagen. 
Er erzählt, als er am 5. Januar Dreyfus vom 
Gefängniß abholte, um ihn in die Militärſchule zu 
bringen, wo die Degradation ſtattfinden ſollte, 
habe Dreyfus zu ihm und zum Hauptmann Attel 
von ſeinem geſtörten Glücke geſprochen und hin⸗ 
zugefügt, er ſei reich, er habe eine ausſichtsvolle 
Karriere gehabt, was hätte ihn denn eigentlich 
zum Verrath treiben ſollen? „Ich bin un⸗ 
ſchuldig“, ſagte weiter Dreyfus, „in zwei oder 
drei Jahren wird man ſagen, daß ich unſchuldig 
bin. General Mercier weiß, daß, wenn ich Doku⸗ 
mente an Deutſchland geliefert habe, ſie ohne 


Cb Es iſt bereits wiederholt betont A e e 5 al DE End 2 
N ; die Liberalen jede Maßregelung von Abgeordneten | Glauben und Unglauben werde in Deutſchlan 
Für den Monat September koſtet die wegen ihres wann Verhaltens, mögen | auf ſozialem 0 5 nen — = ige 
N 3 u dieſe Abgeordneten nun konſervativ oder liberal,] Beuthen ſprach ſodann über katholiſche Mäßig⸗ 
„Thorner Ofldeulſche Zeitung 1 oder Privatperſonen fein, für ver-[keitsbeſtrebungen mit beſonderer Berück— 
faſſungswidrig erklären. Verſetzungen in den|fichtigung der Aufgaben der Geſetzgebung. — 
Ruheſtand oder ſonſtige Maßregelungen aus An-| Die Anträge über die Wahl des Orts für den 
laß des parlamentariſchen Verhaltens von Be— nächſten Katholikentag wurden dem Zentralausſchnß 
amten find als ein ſchwerer Eingriff in die ver- überwieſen, der ſich dann für Bonn entſchied. — 
faſſungsmäßige Freiheit der Abgeordneten zu be Die letzte geſchloſſene Verſammlung fand am 
zeichnen. Es bleibt abzuwarten, ob die Parteien] Donnerſtag ſtatt. Nach der „Germ.“ wurde 
Gelegenheit haben werden, dieſen Standpunkt eine Reſolution angenommen, welche der Zen- 
am Beginn der nächſten Seſſion durch Anträgeſtrumsfraktion für die Vertretung der be⸗ 
zu vertreten. rechtigten Intereſſen aller Berufsſtände dankt und 
-unentwegtes Fortſchreiten auf dieſer Bahn er— 
hofft. — Der Schluß verſammlung 
wohnte von Beginn an Fürſtbiſchof Kardinal 
Kopp bei. Der Geiſtliche Rath Werthmann in 
Freiburg i. B. ſprach über die Bedingungen der 
chriſtlichen Charitas. Pater Rößler ſprach po⸗ 
pulär über die Frauenfrage. Die Schlußrede 
hielt Präſident Spahn mit einem Rückblick cu 
die Verhandlungen des Katholikentages, wobei 
er die Sammlung eines Peterspfenniges empfahl. 
Kardinal Kopp drückte ſeine Freude darüber aus, 
daß er die Pflichten eines Hausvaters von 
Schleſien dieſem Katholikentag gegenüber erfüllen 
kinne. Er ſei ſtolz auf feine Schleſier, ſtolz 
auf die Biſchofſtadt Neiſſe; er ſei erfreut und 
entzückt über die Theilnahme aus dem ganzen 
Reiche. Der Verſammlung ſei der Charakter 
einer Agitationsverſammlung vorgeworfen worden, 
125 te be Ani . wu Kor n ar 
werde dafür weiter agitiren. Ke Kopp f Fa 
ertheilte zum Schluß den biſchöflichen Segen. Gefühl der Humanität auch 
Darauf erhoben ſich nach der „Germ.“ ſtürmiſche 
Hochrufe, und ganz ſpontan wurde der Lobge⸗ 
ſang: „Großer Gott, wir loben Dich“ ange⸗ 
ſtimmt. Nach einem Hoch auf den Kardinal 
Kopp wurde der Katholikentag durch den Präſi⸗ 
denten Spahn geſchloſſen. 

Ueber eine Steigerung des dolus 
eventualis berichtet der „Vorwärts“. Die 
Beſchwerde des Blattes gegen die wegen Zitirung 
des Denunziantenweſens erfolgte Konfiskation des 
„Vorwärts“ iſt abgelehnt worden. Den Sinn 
und den Treffpunkt des Denunziantenweſens 
hätten, ſo hat der Unterſuchungsrichter gegenüber 
der Beſchwerde eingewendet, doch nur diejenigen 
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CCC ͤ 
Die Regierung und die politiſchen 
Beamten. 


Die Regierung hat nach dem „Reichsanz.“ 
am Donnerſtag folgenden Erlaß an die ſämmtlichen 
Oberpräſidenten gerichtet: 

„Die königliche Staatsregierung hat zu 
ihrem lebhaften Bedauern die Wahrnehmung 
machen müſſen, daß ein Theil der Beamten, 
welchen die Vertretung der Politik Seiner 
Majeſtät des Königs und die Durchführung und 
Förderung der Maßnahmen der Regierung 
Seiner Majeſtät obliegt, ſich dieſer Pflicht nicht 
in vollem Maße bewußt iſt. Nicht nur die 
höheren politiſchen Beamten, ſondern auch die 

5 W Landräthe dürfen ſich in ihrer 
amtlichen Thätigkeit nicht durch die Stimmungen 
uren e and ol einn der 
über die Maßnahmen der Regierung Seiner 

Majeſtät beirren laſſen; fie find berufen und 

verpflichtet, die ihnen bekannten Anſchauungen 
derſelben zu vertreten und die Durchführung 
ihrer Politik, insbeſondere in wichtigen Fragen, 
zu erleichtern und das Verſtändniß für die⸗ 
ſelben in der Bevölkerung zu erwecken und zu 
pflegen. In allen Beziehungen, in welche ſie 
durch ihre amtliche Stellung mit dem öffentlichen 
Leben gebracht werden, haben ſie ſich gegen— 
wärtig zu halten, daß ſie die Träger der Politik 
der Regierung Seiner Majeſtät ſind und den 
Standpunkt derſelben wirkſam zu vertreten 
haben, unter keinen Umſtänden aber auf Grund 
ihrer perſönlichen Meinungen die Aktion der 
Regierung zu erſchweren berechtigt ſind. Sie 
würden im anderen Falle durch ihr Verhalten 
die Autorität der Staatsregierung ſchwächen, 
die Einheitlichkeit der Staatsverwaltung ge— 
fährden, ihre Kraft lähmen und Verwirrung 
in den Gemüthern hervorrufen. Ein ſolches 
Verhalten ſteht mit allen Traditionen der 
preußiſchen Verwaltung im Widerſpruch und 
kann nicht geduldet werden. Wir vertrauen 
daß es genügen wird, die politiſchen Beamten 
hierauf mit Ernſt und Beſtimmtheit hinzu⸗ 
weiſen, und hoffen, daß nicht wieder ein Anlaß 
geboten werden wird, weitergehende Maßregeln 
zu treffen. Berlin, den 31. Auguſt 1899. 
Das Staatsminiſterium. Fürſt zu Hohenlohe.“ 

Dieſer Erlaß des Staatsminiſteriums ſtellt 
offenbar die von verſchiedenen Seiten angekündigte 
Aktion der Regierung gegen die unbotmäßigen 
politiſchen Beamten dar. Zunächſt ergiebt ſich 
daraus, daß von der angekündigten Diszipli⸗ 
nirung der Beamten, die als Abgeordnete gegen 
die Kanalvorlage geſtimmt haben, anſcheinend 
Abſtand genommen wird. In dem Schlußſatz 
wird das Vertrauen ausgeſprochen, daß es ge 
nügen werde, die politiſchen Beamten auf den 
Erlaß mit Ernſt und Beſtimmtheit hinzuweiſen, 
und die Hoffnung ausgedrückt, daß nicht wieder 
ein Anlaß werde geboten werden, weitergehende 
Maßregeln zu treffen. Unter „weitergehenden 
Maßregeln“ ſind offenbar Zurdispoſitionsſtell⸗ 
ungen und Verſetzungen zu verſtehen. In den 
„Berliner Neueſt. Nachr.“ wird allerdings mit- 
getheilt, daß neben dem ſoeben im „Reichsanz.“ 
veröffentlichten allgemeinen Erlaß an alle poli- 
tiſchen Beamten auch Verfügungen betreffs Dis⸗ 
ziplinirung einer Anzahl von Verwaltungsbe⸗ 
amten an die Oberpräſidenten ergangen ſeien. 
Solche 5 würden aber dem letzten 

laſſes direkt widerſprechen. 


Deutſches Reich. 

Nach der Ablehnung der Kanalvorlage blaſen 
die Scharfmacher » Organe wieder mit erhöhtem 
Eifer zun Sammlung gegen den Umſturz 
und die „Schleſ. Ztg.“ ſucht es ſo darzuſtellen, 
als ob die Beurtheilung der Vorlage bei den 
Nationalliberalen und dem Zentrum eine über— 
eilte geweſen und inzwiſchen eine „verſtändigere“ 
Auffaſſung Platz gegriffen habe. Dazu ſchreibt 
das führende Organ des Zentrums, die „Köln. 
Volksztg.“: „Die „Schleſ. Ztg.“ ſtellt ſich, als 
ob die Entſcheidung des Reichstages über das 
„Zuchthausgeſetz“ noch ausſtehe. Sie iſt längſt 
getroffen; es handelt ſich nur noch um ein mehr 
oder minder anſtändiges Begräbniß.“ 
Das iſt deutlich. ee u das Blatt 

ann weiter die zwieſpältige altung der 
ek Preſſs 8 in ber N dung der 
Ablehnung von Vorlagen, für die der Monarch 
ſelbſt entſchieden eingetreten iſt: „Nach der Auf⸗ 
faſſung der „Schleſ. Ztg.“ iſt es nichts jo 
Schlimmes, Kanalvorlagen abzulehnen, ſelbſt 
wenn der Kaiſer ſich mit einem „Dafür ſtehe 
ich!“ dafür engagirt hat. Wenn aber Zentrum 
und Linke ein Geſetz ablehnen, dann wird wohl 
das Donnerwetter in die ganze „antimonarchiſche“ 
Geſellſchaft fahren müſſen. Hei, wie die „Schleſ. 
Ztg.“ ihre Klinge ſchwingen würde, wenn es 
einen ſolchen Kampf zu führen gäbe! Wie würde 
ſie vor ſittlicher Entrüſtung aufflammen über 
einen Reichstag, der es wagte, einem kaiſerlichen 
Wunſche nicht ſtattzugeben! Da würde die 
Autorität der Regierung mindeſtens eine ſofortige 
Auflöſung erfordern, obgleich eigentlich weit 
härtere Strafen angemeſſen wären.“ 

Auf dem deutſchen Katholikentag 
wurde am Dienſtag in der zweiten geſchloſſenen 
Verſammlung auf Antrag des Jeſuitenpaters Nix 
aus Paris eine Reſolution angenommen, 


weiter, Dreyfus habe 


ihn noch gebeten, die 
ng jo ſehr als mögl. 


—— . 


gi 
dieſer Bekundung ſcheint Dreyfus ſehr nervös. 
Die Röthe ſteigt ihm bis zu den Schläfen.) 
Zeuge ſagt weiter, daß er die Worte Dreyfus 
einer ganzen Anzahl Perſonen mitgetheilt habe, 
darunter auch dem Oberſt Guerin, den Generalen 
Gonſe und Mercier und auch dem Präſidenten 
der Republik Caſimir Perier. Dieſer habe den 
Zeugen gefragt, ob er Verbindungen mit Journa⸗ 
liſten habe. Es ſei eine Indiskretion begangen 
worden; verſchiedene Blätter hätten einen Bericht 
unter der Ueberſchrift „Geſtändniſſe Dreyfus“ ge⸗ 
bracht. Zeuge habe geantwortet, vielleicht hätten die 
Journaliſten gehört, wie er zu verſchiedenen 
Perſonen ann geſprochen habe. Er ſelbſt habe 
Bere 2 5 n zu keinem Journaliſten etwas geſagt. Es ſei 
einſehen lönnen, die ben Vers kannten.“ Die ihm dann befohlen 2 — zu 8 5 5 
Leute aber, die den Vers nicht kannten, hätten zu ſagen. Im Juli 1898 habe ihn Miniſter 
{ den Kaiſer beziehen müſſen, da keine Cavaignac ü ˖ indn . 
. eine | Cavaignac über die Geſtändnißſzene befragt, wor⸗ 
andere Erläuterung in der Notiz aufzutreiben | auf er dem Minifter ein Notizbuchblatt übergab 
wäre. Das ſei die objektive Majeſtätsbeleidigung.] auf dem die Szene aufgeſchrieben war. Beiſitzer 
welche mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln Aber N nn objektiv, . auch ſubjektiv] Brogniart fragt den Zeugen, ob er dieſes Blatt 
die Bekämpfung des heutigen Strebens fordert, toll der Verdacht der Majeſtäts eleidigung bes | noch beſitze. Lebrun Renaud antwortet mit 
„Chriſtus, ſeine Lehre, ſein Geſetz aus der Fa⸗ gründet ſein. Der Redakteur habe die Abſicht Nein; er habe es zerriſſen. Vertheidiger De⸗ 
milie, aus der Schule, aus dem Staate und der gehabt, die Mißdeutung des Verſes zu bewirken. mange fragt: „Hat Zeuge die Worte Dreyfus 
menſchlichen Geſellſchaft zu verdrängen.“ Eine . die e 10 ine ss als Geſtändniß aufgefaßt?“ Lebrun Renaud: 
weitere Reſolution fordert die Gründung von Duellanten berichtet die „Frau . 308: aus „Ich habe keine Anſicht darüber.“ Labori fragt: 
Vereinen katholiſcher Männer nach Metz. Der Kaiſer hat 5 . 5 7 05 „Warum hat der Zeuge das Notizblatt vier 
dem Mufter des Windthorſtbundes in Eſſen. — heit > Leutnant Schlic e der 2 25 ie Jahre lang aufbewahrt?“ Zeuge: „Das iſt eine 
Während ſich der größte Theil der Mitglieder des pächtersſohn Fillement unbe nahe h 17 perſönliche Angelegenheit; ich hebe viele Blätter 
Katholikentags am Mittwoch auf der Wallfahrt erſchoß, nach ſechsmonatiger Feſtungshaft be⸗ auf. Ich habe das Blatt zerriſſen, als ich es 
nach Wartha befand, traf die telegraphiſche An t- guadigt. ae nicht mehr von Wichtigkeit hielt.“ Gefragt, ob 
wort des Bapftes an den Präfidenten Reichs.] Wegen ſchwerer Majeftätsbeleidi-|Lebrun - Renaud vor ſeinem Gange zu Caſimir 
gerichtsrath Spahn ein. Die Antwort des Papſtes gung (Beleidigung des Kaiſers, des Prinzregenten Perier eine Unterredung mit dem General 
lautet in deulſcher Ueberſetzung: Der hl. Vater, und des Königs Otto), die er in der Trunkenheit] Mercier gehabt habe, antwortet Zeuge mit Ja. 
erfreut durch den gläubigen und frommen Sinn in einen Cafe begangen, hatte ſich in Augsburg] Es ſei ihm von Mercier befohlen worden, in's 
der deutſchen Katholiken, ertheilt aus der ganzen | am Dienſtag der 25jährige Schriftſteller Wiß- | Elyſee zu gehen, um von dem Geſtändniß zu er⸗ 
Fülle feines Herzens der Neiſſer Verſammlung bacher zu verantworten. Er wurde freigeſprochen zählen. Er habe aber nicht davon geſprochen, 
als Unterpfand der überreichen Gnaden Gottes unter. Anwendung des § 51 des Neichsitraf | weil er nicht darnach gefragt worden ſei. Ver⸗ 
den apoſtoliſchen Segen. M. Kardinal Rampolla.] geſetzbuches. Die von ihm und feinen Zeugen theidiger Demange fragk: „Wie vereinigt Zeuge 
— In der Generalverſammlung des Volksver⸗ geladenen medizinischen Sachverſtändigen ftellten| die Auffaſſung, daß es ſich um ein Geſtändniß 
eins für das katholiſche Deutſchlandſſſeſt, daß der Angeklagte hochgradiger Neuraftheniter handele, mit der Thatſache, daß die Worte jo 
hielt Reichstagsabg. Rechtsanwalt Trimborn aus] ſei, der in der Trunkenheit nicht weiß, was er anfingen: „Ich bin unſchuldig?“ Lebrun⸗Renaud 
Köln die Begrüßungsanſprache. Er erklärte: Wir thut. Nach 5 51 des Strafgeſetzbuches iſt eine entgegnet, er ſei eine Art Phonograph, der die 
wollen Schleſien erobern. Dann müſſen Sie aber] ſtrafbare Handlung nicht vorhanden, wenn der] Worte jo wiederhole, wie er fie höre. Präſident 
alle dem Voltsverein beitreten, ſonſt iſt der Zweck Thäter zur Zeit der Begehung in einem Zu- Jouauſt fragt Dreyfus, ob er etwas zu ſagen 
der Tagung verfehlt. Als wichtigſte Aufgabe ſtand von Bewußftloſigkeit oder krankhafter] habe. Dreyfus erörtert, anfangs ruhig, an welchem 
betrachte der Volksverein die Förderung der So⸗ Störung der Geiſtesthätigkeit befand. Orte das Geſpräch ſtattfand. Was die Anweſen⸗ 
zialreform und der wirthſchaftlichen und geſell⸗ An der Küſte von Deutſch⸗Süd⸗heit des Hauptmanns Attel betreffe, erzählt 
ſchaftlichen Hebung der einzelnen Stände. Vor⸗[weſtafrika iſt, wie aus Swakopmund ge-] Dreyfus weiter, jo ſei derſelbe vielleicht auf fünf 
nehmlich verfolge der Volksverein das Ziel, den] meldet wird, das Telegraphenkabel am 7. Juli] Minuten in das Zimmer eingetreten. Die Worte, 
ſozialdemokratiſchen Einfluß zurückzudrängen. — | wieder gebrochen, vermuthlich an derſelben Stelle,] die Hauptmann Lebrun - Renaud gehört haben 
Hierauf ſprach der Reichstagsabg. Trimborn⸗Köln] wo ſchon Mitte Mai ein Bruch erfolgte. Die] will, habe er, Dreyfus, nicht gejagt. Seine 
über die ſozialen Aufgaben der Katholiken! Stelle liegt etwa 8 Meilen von der Walfiſchbai 


Wichtigkeit waren, und daß ich es nur gethan 
habe, um ernſtere zu erhalten.“ Zeuge bekundet 


aud, be es Ans 
ethan. (Während 


Worte ſeien geweſen: „Ich bin unſchuldig, der 
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Miniſter weiß es.“ Dieſe Worte hätten ſich auf 
den Beſuch bezogen, den du Paty ihm gemacht 
und auf das Schreiben, das er daun an den 
Kriegsminiſter gerichtet habe. Er, Dreyfus, habe 
dann zu Lebrun⸗ Renaud gejagt, du Paty habe 
ihn gefragt, ob er nicht unwichtige Dokumente 
geliefert habe, um ernſtere zu erhalten. „Ich 
verſtehe nicht,“ ſagt Dreyfus, „daß ein Oſſizier 
mir ſo ſchwerwiegende Worte hat zuſchieben 
können, ohne ſie verifizirt zu haben und ohne 
die Hauptintereſſirten um Aufklärungen erſucht 
zu haben. Das iſt rechtſchaffener Menſchen 
unwürdig!“ (Die letzten Worte ſpricht Dreyfus 
mit lauter Stimme und in großer Erregung. 
Ein leiſes Bravo kommt aus dem Saal, aber 
es herrſcht eine ſchwüle, angſtvolle Stimmung.) 

Es folgt die Vernehmung des Haupt; 
manns Anthoine. Hauptmann Attel hat 
ihm die Geſtändnißſzene erzählt, Zeuge erzählt 
fie in derſelben Weiſe, wie Lebrun-Renaud. Drey- 
fus bleibt dabei, daß er dieſe Worte nicht ge— 
ſprochen. } 

Auch Zeuge Oberſt Guerin bekundet, 
was Lebrun-Renaud ihm geſagt. Labori fragt, 
ob Dreyfus nicht ſeine Unſchuld betheuert habe, 
als er an Oberſt Guerin vorbeiſchritt. Zeuge 
antwortet mit Ja. 

Die folgenden Zeugen Majo re de Mitry 
und Peyrolles erzählen gleichfalls die ihnen 
geſchilderte Geſtändnißſzene. 

Es wird jetzt der ehemalige Gefängniß⸗ 
Kommandant Forzinetti aufgerufen. 
Derſelbe erzählt, daß Lebrun-Renaud ihm auf 
ſeine Frage erklärt habe, Dreyfus habe nie ein 
Geſtändniß abgelegt. Auch Hauptmann Attel 
habe ein Gleiches geſagt. Zeuge bemerkt noch, 
daß er Lebrun-Renaud, als dieſer im Bolapro= 
zeſſe als Zeuge auftreten ſollte, auf dem Korri⸗ 
dor mit den Worten entgegengetreten ſei: „Wenn 
Sie behaupten, Dreyfus habe Ihnen ein Ge— 
ſtändniß abgelegt, find Sie ein Lügner“. Lebrun 
habe dazu geſchwiegen. General Roget bemerkt, 
Hauptmann Attel habe Forzinetti nichts geſagt, 
weil er mit dieſem nicht ſehr intim war. General 
Boisdeffre bekundet, Forzinetti habe ausgeſagt, 
daß er ihm, dem General, erklärt habe, er halte 
Dreyfus für unſchuldig. Daran könne er, Zeuge, 
ſich aber abſolut nicht erinnern. Dreyſus bittet, den 
Zeugen Forzinetti zu fragen, ob er, Angeklagter, 
ihn nicht gebeten habe, Madame Dreyfus in 
ſeinem Namen zu erſuchen, Alles aufzubieten, da⸗ 
mit ſeine Unſchuld an den Tag komme. Forzi⸗ 
netti beſtätigt das, desgleichen, daß Dreyfus nach 
einer Verurtheilung Selbſtmord begehen wollte. 
t et und Lebrun-Renaud 

ern er For⸗ 


„Wir ſind Siebzehner und Krainer, wir werden 
euch Deutſchen ſchon zeigen, Heil zu ſchreien! 
Zivio!“ und ein anderer Unteroffizier „Deutſche 
Hunde“ ſchrie, ſo ſind das Erſcheinungen, welche 
zeigen, wie die Folgen der inneren Politik auch 
ſchon auf das Gefüge der öſterreichiſchen Armee 
zurückzuwirken beginnen. Unter den Ausbrüchen 
fanatiſchen Deutſchenhaſſes kamen in Klagenfurt 
geradezu Schreckensſzenen vor. Während die aus— 
gerückte Landwehr in nichts weniger als brutaler 
Weiſe die Ruhe herzuſtellen wußte, traten am 
nächſten Tage die Siebzehner in Thätigkeit, als 
ſich die Krawalle wiederholten. Es wurde mit 
Säbel und Bajonett vorgegangen. Es wurde 
dabei geſchlagen und geſtoßen, daß man ordent— 
lich Angſt bekam. Der Friſeur Fiſcher ſtand vor 
dem Gaſthauſe zur „Poſt“, als ein Zugführer 
auf ihn zuſprang und nach der Bruſt einen Ba— 
jonettſtich führte; der Friſeur bückte ſich und 
erhielt den Stich im Kopf, der die Stirnſchlag— 
ader traf. Schließlich wurde ein ganzes Rudel 
harmloſer Leute umzingelt und in die Kaſerne 
geſchleppt, von wo die Leute ſpäter zur Stadt— 
polizei gebracht wurden. 

Frankreich. 

Die Untefuchung in der Komplottangelegen— 
heit macht, wie am Donnerſtag aus Paris ge— 
meldet wird, ſchnelle Fortſchritte. Bei zwei jungen 
Royaliſten fanden Hausſuchungen ſtatt, die ſehr 
kompromittirende Schriftſtücke zu Tage förderten. 
Die beiden Royaliſten, deren Namen man ver- 
ſchweigt, ſind vorläufig noch auf freiem Fuß ge— 
laſſen worden. In einem Hotel fanden bei zwei 
Mitgliedern der antiſemitiſchen Jugend aus Caen 
Hausſuchungen ſtatt; es wurde ein Protokoll 
aufgenommen. Wahrſcheinlich werden neue Vor⸗ 
führungsbefehle erlaſſen werden, jedoch werden 
dieſelben, um Indiskretionen zu vermeiden, mit 
Umgehung der Polizeipräfektur direkt an die Be⸗ 
ſchuldigten gerichtet werden. Der Präſident des 
Senats Fallieres iſt in Paris eingetroffen, um 
mit der Regierung über die Einberufung des 
Staatsgerichtshofes zu berathen. Aus Havre 
wird gemeldet, daß in den Druckereien der An— 
tiſemiten⸗ und Nationaliſtenblätter „Courrier du 
Havre“ und „Toecſin Normand“ Hausſuchungen 
vorgenommen worden ſind. 

In der Burg Guerin zu Paris wird der 
Waſſermangel immer fühlbarer. Als es am Mitt⸗ 
woch Nachmittag zu regnen begann, erſchienen 
Guerin und Genoſſen mit Krügen und Eimern 
auf dem Dache, um Regenwaſſer aufzufangen. 
Der Regen hörte jedoch nach einer Viertelſtunde 
auf, und die Belagerten zogen ſich mit halb- 
leeren Gefäßen zurück. Sie graben jetzt im Keller, 
um das Waſſerleitungsrohr zu entdecken. 


kanntlich Jimenez am Mittwoch in er ſüdkuba⸗ 
niſchen Stadt Santiago de Cuba vonten Ameri⸗ 
kanern verhaftet worden. Die Verh'etung des 
Jimenez erfolgte, weil er entgegen des Verbot 
des amerikaniſchen Befehlshabers auf Fuba ge- 
landet war. x 


Zeit bildete ſich der deutſch⸗öſterreichiſche Poſt⸗ 
verein mit vereinfachten Tarifen und niedrigerem 
Porto, als die damals noch beſtehende Taxis'ſche 
Poſt hatte, welche letztere ſich in Süd peſtdeutſch⸗ 
land zum Theil bis 1868 hielt. Am 1 Januar 
1868 wurden die 17 territorialen Poftinſtitute 
des damaligen Norddeutſchen Bundes zur Nord— 
deutſchen Bundespoſt vereinigt, aus der ſich 1871 
unter Preußens Leitung die deutſche Reichspoſt 
geſtaltete. General-Poſtmeiſter Stephan wurde 
der eigentliche Orgoniſator des deutſchen und 
Begründer des internationalen Poſtweſens. Die 
Zahl der Oberpoſtdirektionen beträgt zur Zeit 
41, deren jüngſte Chemnitz iſt, die am 1. Juli 
1897 in Wirkſamkeit trat. 

— Veteranenbeihilfe n. Nachdem durch 
das Geſetz vom 1. Juli d. Is. die zur Gewähr- 
ung laufender Beihilfen an ehemalige Kriegs- 
thülnehmer beſtimmten Summen eine derartige 
Erhöhung erfahren haben, daß die hervorgetretenen 
Anſprüche in weitgehendſter Weiſe befriedigt und, 
ron ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, ſämmt— 
liche in den Liſten notirten Anwärter berückſichtigt 
werden konnten, iſt auf die Bereitſtellung weiterer 
Mittel zu dem angegebenen Zweck nicht zu rechnen. 
Es ſind daher, einer höheren Orts ergangenen 
Anweiſung zufolge, alle weiter eingehenden Ge— 
ſuche auf Bewilligung der in Rede ſtehenden 
Beihilfen einer beſonders ſorgfältigen Prüfung 
zu unterziehen. Jedenfalls ſind die Erforderniſſe 
für die Bewilligung der Veteranenbeihilfen dann 
nicht als erfüllt anzuſehen, wenn auf Grund 
eines geſetzlichen Alimentationsanſpruches oder 
nach den thatſächlich beſtehenden Verhälniſſen für 
den nothdürftigen Unterhalt bereits geſorgt iſt 
oder wenn der Antragſteller an Bezügen aus 
eigenem Vermögen jeglicher Art, an Renten auf 
Grund der Arbeiterverſicherungsgeſetze, an Zu— 
wendungen aus Penſionskaſſen, Stiftungen und 
dergleichen bereits annähernd gleiche Einnahmen 
bezieht, wie ſie im Geſetz vom 22. Mai 1895 
vorgeſehen ſind. 

— Eine für Radfahrer inter⸗ 
eſſante Entſcheidung fällte das Land⸗ 
gericht in Aurich. Ein Lehrer, der auf dem 
Fahrrade durch Friedeberg fuhr, wurde von 
einem bellend auf ihn zukommenden Hunde be— 
läſtigt, ſo daß er ſchließlich mit einer Platz⸗ 
patrone nach dem Thiere ſchoß und dieſem ein 
Bein verletzte. Der Beſitzer des Hundes klagte 
gegen den Lehrer, der vom Schöffengericht in 
Wittmund freigeſprochen wurde. Das Gericht 
nahm an, daß der Lehrer ſich in einer unver— 
ſchuldeten Nothlage befunden habe. Der Amts- 
anwalt aber focht das Urtheil an. In der Ver⸗ 


Provinzielles. 

Gollub, 29. Auguſt. In unſerer Stadt und mhreren 
Nachbarortſchaften ſind die in wehrpflichtigem Alter 
ſtehenden Söhne ruſſiſcher Ueberläufer in größerer Zahl 
naturaliſirt worden. Der Hauptgrund hierfür it an⸗ 
ſcheinend darin zu ſuchen, daß dieſe Ausländer bier 
nicht zum preußiſchen Heeresdienſte herangezogen werdyr 
konnten. Ausgeſchloſſen von der Naturaliſirung ſind vor 
läufig die des Deutſchen nicht mächtigen Ausländerſöhns 
geblieben. Dieſe haben die Weiſung erhalten, zur Ver— 
meidung ihrer Ausweiſung ſich die Kenntniß der deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift in Jahresfriſt anzueignen. 

Lautenburg, 31. Auguſt. In der Familie eines 
Häuslers in Kieplin hatten ſich Mann und Frau zu ihrer 
Arbeit außerhalb des Hauſes begeben und das kleine, 
einige Monate alte Kind unter der Auſſicht ſeines älteren 
Bruders zurückgelaſſen. Dieſer verließ ſeinen Poſten, und 
als die Mutter, herbeigelockt durch das fortwährende 
Wimmern ihres jüngſten Kindes, nach einer längeren 
Pauſe die Wohnung betrat, bot ſich ihr ein ſchrecklicher 
Anblick. Durch die halboffene Thür hatte ein einige 
Wochen altes Ferkel Eingang gefunden und ſich über die 
Händchen des Kindes hergemacht, deren Finger es bis 
zur Wurzel abgekaut hatte. 

Dt. Krone, 30. Auguft. Von Herrn Generaldirektor 
Marcard in Steinbuſch wurde im Revier Salm ein 
Kronenzwölfer erlegt. Der Hirſch hatte ohne Aufbruch 
das ſeltene Gewicht von 384 Pfund. Das Geweih wog 
15 Pfund. 

Danzig, 30. Auguſt. Eine unbeſchreibliche Rohheit 
verübte geſtern die Frau des Arbeiters Friedrich Fill— 
brandt aus Altſchottland 69 an ihrem Manne. Nach 
der Schilderung des Mannes waren die Eheleute wegen 
eines Kindes in Streit gerathen, wobei die Frau ſich ſo 
aufregte, daß ſie den Mann auf einen Tag verließ. Als 
dieſer Tags darauf in ſeine Wohnung kam, fand er ſeine 
Frau in derſelben vor, welche ihm plötzlich einen Tiegel 
voll kochender Seifenlauge über den Kopf goß, jo daß 
der Mann am Kopfe und Oberkörper vollſtändig ver— 
brüht wurde. Fillbrandt mußte wegen der erlittenen 
ſchweren Brandwunden per Fuhrwerk nach dem Lazareth 
in der Sandgrube geſchafft werden, woſelbſt ſeine Auf— 
nahme erfolgte. 

Danzig, 31. Auguſt. Der Bremſer Fenske wurde 
geſtern Nachmittag auf dem Olivaerthor-Bahnhof über- 
fahren und ſofort getödtet.“ 

Wehlau, 31. Auguſt. Heute Nacht fuhr ein Güter⸗ 
zug, welcher vor dem Halteſignal bremſte, über daſſelbe 
hinaus und traf auf einige bald dahinter ſtehende beladene 
Vieh- und Gänſewagen; dabei entſtand an einigen 
Wagen ein Materialſchaden und einige Beſchädigung der 
Ladung. Menſchen ſind nicht beſchädigt worden. 

Inſterburg, 30. Auguſt. Die verkehrte Welt ſcheint 
jetzt im Schweinehandel eingetreten zu ſein. Während 
ſonſt — und das iſt ja auch das natürliche — das 
Land und beſonders unſere Oſtprovinzen die Reichshaupt⸗ 
ſtadt mit Borſtenvieh verſorgen, ſind am 28. d. M. zum 
erſtenmal von Berlin Schweine zum Verkauf nach Inſter⸗ 
burg gebracht worden. Fleiſchermeiſter Karl Ruddigkeit 
hierſelbſt hatte von Berlin einen Wagen mit fetten 


zinetti nichts ſagte, 


am Mittwoch vom Unterſuchungsrichter dem Prä⸗ 
ſidenten des Standgerichts übergeben worden. 
Staatsanwalt und Richter ſtudiren ſie bereits. 
Unter den Angeklagten ſoll beſonders für eine 
Gruppe Radikaler der Umſtand belaſtend fein, 
daß bei dem Advokaten Ljuba Zevokovic das 
Manuſkript einer hochverrätheriſchen Broſchüre 
gefunden wurde, die angeblich in Zürich gedruckt 
ſein ſollte, wie aber nachgewieſen, in Belgrad 
hergeſtellt wurde. Dadurch iſt auch der Leiter 
der radikalen Buchdruckerei Arza Stojanovic arg 
kompromittirt. 


Egypten. 
Die Mahdiſten machen den Engländern im 
Sudan noch immer zu ſchaffen. Neuerdings 
meldet General Kitchener, die Mahdiſten hätten 


kehrte der Eigenkäthner W. aus Kl. Wolisko aus dem 
Weſten, wo er in einem Bergwerk als Häuer beſchäftigt 
geweſen war, nach W. zurück. Kurz darauf wurden 
außergewöhnliche Mengen von Fiſchen zum Kauf ange- 
boten. Auf welche Weiſe der Eigenkäthner W. aus W. 
und die beiden Eigenkäthner K. und N. aus Gehſen die 
Fiſche gefangen haben, iſt jetzt erſt bekannt geworden. 
W. hatte nämlich aus dem Bergwerk Dynamitpatronen 
entwendet. Um Verwendung für die Patronen zu haben, 
überredete er die beiden Eigenkäthner K. und N. mit ihm 
auf den Fiſchfang zu gehen. Die Patronen wurden ins 
Waſſer des Piſſekfluſſes gelegt und wenn genug Fiſche in 
der Nähe waren, zum Explodiren gebracht. Die auf 
ſolche Weiſe betäubten Fiſche wurden dann in große 
Wannen gethan und verkauft. Nun iſt die Polizei da⸗ 
hinter gekommen und hat W. bereits verhaftet. 

Lötzen, 29. Auguſt. Bei einer kürzlich in einem 
Nachbarorte ſtattgefundenen Auktion ereignete ſich folgende 
komiſche Szene: Herr P. aus R. erſtand eine Kommode 
für 17 M. und bezahlte dieſelbe ſofort. Als das ge- 


angebellt würden, daß man aber niemals von 
Verletzungen, welche die Radfahrer ſich dadurch 
zugezogen, ſehe oder höre. Die Hunde ſprängen 
nicht gegen das Rad, ſondern liefen nur bellend 
nebenher. Wenn es einem Radfahrer geſtattet 
ſei, einen ſolchen Hund ohne Weiteres nieder- 
zuſchießen, ſo würden bald keine Hunde mehr 
vorhanden ſein. Das Berufungsgericht ſchloß ſich 
indeß dem erſtinſtanzlichen Urtheil an und er» 
kannte auf Verwerfung der Reviſion. 

— Zu den Züchtigungserlaſſen des 
Herrn Kultusminiſters hat auch der ge⸗ 
ſchäftsſührende Ausſchuß des Landesvereins preu— 
ßiſcher Volksſchullehrer Stellung genommen und 
ſeine Erklärung dahin abgegeben, daß nach dem 
zweiten Erlaß des Herrn Miniſters vom 27. Juli 


* 

Du Paty de Clam wurde nach dem „Matin“ 
bereits am Dienſtag Nachmittag von 3 bis 4 
Uhr durch den Hauptmann Tavernier im Auf⸗ 
trage des Kriegsgerichts in Rennes verhört, nach⸗ 
dem vorher auf Anordnung des Militär⸗Gou⸗ 
verneurs ein Militärarzt ihn unterſucht und ver⸗ 
nehmungsfähig gefunden hat. Dem Verhör 
wohnten weder, wie angekündigt war, Demange, 
noch die Angehörigen du Patys, ſondern nur der 
Greffier Taverniers bei. Tavernier legte ihm 
lediglich die ihm aus Rennes telegraphirten 
Fragen vor. Die Antworten du Patys enthalten 
nach dem „Matin“ theilweiſe ſenſationelle Ent 
hüllungen, von denen eine ſo gewichtig ſei, daß 


Nachmittag fortgeſetz 


man nur dem Kriegsgericht ſelbſt überlaſſen könne, 
ſie zu veröffentlichen. Da du Paty vom Verhör 
ſehr ermüdet war, wurde daſſelbe am Mittwoch 


* 


* 

Der „Neuen Freien Preſſe“ wird von ver- 
trauenswürdiger Quelle mitgetheilt, der Kaiſer 
Franz Joſef habe, noch bevor die Reviſion des 
Prozeſſes beſchloſſen war, zu einem hervorragenden 
Mitgliede der Wiener Diplomatie geäußert, er 
ſei von der völligen Unſchuld Dreyfus' überzeugt. 
Auch der deutſche Kaiſer und der italieniſche König, 
die noch direkter unterrichtet ſeien, dürften Drey⸗ 
ſus für unſchuldig halten. Ebenſo habe ſich der 
König von Schweden bei einer Hoffeſtlichkeit für 
die Unſchuld des Angeklagten ausgeſprochen. Man 
behauptet in unterrichteten Kreiſen, auch der 
Kaiſer von Rußland zweifle nicht an der Unſchuld 
Dreyfus' und ſei von der Juſtiz, die in Frauk⸗ 
reich walte, nicht entzückt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 

Der öſterreichiſche Nationalitätenhader hat 
nunmehr auch die Armee immer ſtärker ergriffen. 
In einer Zuſchrift an die „Voſſ. Ztg.“ wird 
daran erinnert, daß neuerlich in Lemberg ein 
junger überaus begabter deutſcher Offizier ſein 
Leben unter der Kugel ſeines tſchechiſchen Gegners 
laſſen mußte, weil er ſich darüber aufhielt, daß 
der Tſcheche beim Kaiſerfeſt ſtatt des von allen 
Offizieren ausgebrachten Hoch ſein tſchechiſches 
„Slava!“ krähte, und bei den jüngſten Vorgängen 
in Klagenfurt waren es die Soldaten des jlove- 
veniſchen Laibacher 17. Infanterie-Regiments, die 
ſich gegenüber harmloſen Fußgängern Ausſchrei⸗ 
tungen geſtatteten, die von nationalem Haſſe ein⸗ 
gegeben waren. Wenn ein Unteroffizier ruft: 


einen Aufſtand verſucht, der von dem Salifa 
MahomedCherif, einem der vier ſeinerzeit vom Mahdi 
eingeſetzten Kalifas, und von zwei Söhnen des 
Mahdi angezettelt worden iſt, denen geſtattet 
worden war, im Dorfe Shukaba am Weißen Nil 
ihren Wohnſitz aufzuſchlagen. Eine kleine egyp⸗ 
tiſche Truppenabtheilung, die abgeſandt war, um 
ſie zu verhaften, wurde von den Derwiſchen an⸗ 
gegriffen. Cherif und die Söhne des Mahdis 
fielen im Kampfe; das Dorf wurde in Brand 
geſteckt. Auf egyptiſcher Seite wurden 1 Offizier 
und 2 Mann verwundet. 
Südafrika. 


In Burenkreiſen hält man, wie die „Morning 
Poſt“ aus Pretoria meldet, den Krieg wegen der 
letzten Rede Chamberlains in Birmingham für 
unvermeidlich. Die Buren, außer denen in 
Johannesburg, ſind m! bewaffnet. Der Kriegs⸗ 
vorrath, deſſen Durchfuhr durch die Kapkolonie 
der Kriegsminiſter Schreiner zuließ, iſt direkt 
nach Pretoria gelangt. Die Waffenzufuhr über 
die Delagoabai bleibt den Buren dagegen nach 
wie vor verſchloſſen. Neuerdings ſind ſogar durch 
die Portugiefen in Lourenzo Marques zwei 
Polizeibeamte von Transvaal, welche dort am 
Mittwoch Morgen angekommen waren, ſofort 
verhaftet worden. 

Weſtindien. 

Aus Ku ba wird gemeldet, daß am Mittwoch 
in Havana eine Proklamation Mac Kinleys ver- 
öffentlicht worden iſt, in welcher eine allgemeine 
Volkszählung und Vermögenseinſchätzung ange- 
ordnet wird, als erſter Schritt zum Zwecke der 
Selbſtverwaltung auf Kuba. 

Zur Revolution in San Domingo wird 
gemeldet, daß am Mittwoch in Santiago und 
Puerto Plata Jimenez zum proviſoriſchen Präſi⸗ 
denten ausgerufen worden iſt. Nun iſt aber be⸗ 


nannte Möbel bereits vom Auktionsplatz fortgetragen und 
Herrn P. die Schlüſſel davon eingehändigt waren, öffnete 
er als rechtmäßiger Beſitzer ſeine Kommode und fand 
darin — eine geräucherte Zunge. Nachdem dies bekannt 
geworden war, wurde die Kommode mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet, die Zunge herausgenommen und für 
1,50 M. verſteigert. Herr 5 will nun darüber gerichtlich 
klagbar werden, daß die Kommode, nachdem ihm die⸗ 
ſelbe bereits gehörte, ohne ſeine Erlaubniß durch andere 
. worden iſt. 
romberg, 31. Auguſt. Die Kanaliſationsarbeiten, 
die der Firma Th. Kloſe in Poſen übertragen waren, 
ruhen ſeit geſtern, und die Arbeiter ſind von der Firma 
abgelohnt worden. Wie es heißt, hat die Firma bei den 
Arbeiten große peluniäre Verluſte erlitten und will des⸗ 
halb vom Vertrage zurücktreten. Indeſſen ſind Verhand⸗ 
lungen dahin im Gange, daß die Firma Windſchild und 
Langelott die Weiterführung dieſer Arbeiten übernimmt. 
Strelno, 29. Auguſt. Heute früh verunglückten beim 
Abbruch einer Mauer der abgebrannten und wieder auf⸗ 
zubauenden Pfarrſcheune der Zimmermann Eduard Kadur 
und der Arbeiter Wladislaus Dombrowski dadurch, daß 
die Mauer zuſammenſtürzte und beide erſchlug. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Die amtlichen Ermittelungen 
haben ergeben, daß den Verunglückten ſelbſt die Schuld 
zuzuſchreiben iſt, da ſie entgegen den Anordnungen des 
bauleitenden Bauunternehmers die Mauer von unten her 
abgebrochen haben. 


alle Schritte, welche auf eine weitere Abänderung 
des Erlaſſes vom 1. Mai abzielen, keinerlei Er⸗ 
folg haben werden. Auch iſt mit Dank anzu⸗ 
erkennen, daß durch den Erlaß vom 27. Juli 
mehrere weſentliche Milderungen desjenigen vom 
1. Mai erfolgt find, inſofern als 1. auf Grund 
einer allgemeinen Verſtändigung zwiſchen Lehrer 
und Schulinſpektor oder Schulleiter gewiſſen un⸗ 
botmäßigen Schülern gegenüber ſofort zu den für 
nothwendig erachteten Züchtigungen geſchritten 
werden kann, 2. die Lehrer in den Fällen, in 
denen Eltern die Autorität des Lehrers 2 
Mittheilung des Erlaſſes an ihre Kinder ern 

gefährdet haben, ſich als befreit von der Schranke 
der vorherigen Beſprechung einer von ihnen zu 
verhängenden Züchtigung anſehen dürfen, und 3. 
einſtweilig angeſtellte junge Lehrer, denen allein⸗ 
ſtehende Stellen übertragen worden ſind, betreffs 
der Schranken in der Ausübung des Züchtigungs⸗ 
rechtes den übrigen Lehrern gleich behandelt 
werden mögen. er geſchäftsführende Asian 
räth den Lehrern, ſich bei der Verhängung u 

Ausführung körperlicher Züchtigungen genau an 
die ertheilten Inſtruktionen zu halten, ſodann die 
Erfahrungen, welche fortan in Ausübung des 
Züchtigungsrechtes auf Grund der Erlaſſe ge⸗ 
macht werden, ſorgfältig zu ſammeln, damit ſpäter 
auf Grund zuverläſſigen Materials weitere Ab⸗ 
änderungen der Beſtimmungen über die Ausübung 
des Züchtigungsrechtes erbeten werden können. 

L Eine Umgeſtaltung der Öüter 
zugfahrpläne. Die Verwaltung der preis 
ßiſchen Statsbahnen iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet wird, durch das mächtige Anwachſen des 
Güterverkehrs, zu deſſen Bewältigung die bis⸗ 
herigen Einrichtungen des Betriebes ſich nicht 
mehr als zureichend erwieſen haben, genöthigt 


Lokales. 


Thorn, den 1. September 1899. 


Perſonalien. Der Herr Minifter 
für Landwirthſchaft hat dem Thierarzt Otto 
Brödel in Stuhm vom 1. d. M. ab die bisher 
von ihm kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarzt⸗ 
ftelle für den Kreis Stuhm endgültig verliehen. 
Der Strommeiſtergehilfe Lißewski zu 
Thorn iſt zum Strom meiſter ernannt worden. 
Die Reichs⸗Poſt verwaltung 
kann am 1. Januar 1900 auf ein 50jähriges 
Beſtehen der Ober-Poſtdirektionen zurückblicken. 
Im Jahre 1850 entſtanden die Ober-Poſtdirek⸗ 
tionen in den preußiſchen Provinzen. Zur ſelben 


worden, eine Umgeſtaltung der Güterzugfahrpläne 


handlung vor dem Landgericht führte er in 


zi dann ſei es geſchehen, weil Serbien. I Schweinen kommen laſſen. Er konnte ſie wegen des b ei ondere aus, daß man tä lich ſehen könne, wie 
e i i Die i : bill 5 ten Theil ſofort verkaufen. ' glich! Fe 
er den erhaltenen Befehlen gehorchen mußte. Die] Jum Attentatsprozeß find die Anklagegttenf il 3ohennkeburg. 23: Yugut) gangs Jul b. Je. Radfahrer von Hunden, namentlich von kleineren. 


De?» 
„orzunehmen, Dieſe beruht zum Theil auf einer 
tennung des Nah- vom Fernverkehr, zum Theil 
if einer Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit. Dieſe 
etztere ſoll nach Beſchaffung leiſtungsfähigerer Loko⸗ 
notiven ſo geſteigert werden, daß die Güterzüge 
die Geſchwindigkeit der Fern-Perſonenzüge (an— 
nähernd 60 Kilom. auf die Stunde) erreichen, 
weil auf Strecken mit ſtarkem Verkehr eine Ver⸗ 
einfachung des Betriebes (namentlich die Ver— 
neidung von Ueberholungen langſam fahrender 
Züge durch ſchneller fahrende) nur durch eine 
möglichſt gleich bemeſſene Fahrzeit der einzelnen 
Züge zu ereichen iſt, wofür der Betrieb auf der 
Stadtbahn deu deutlichſten Beweis liefert. Zur 
Trennung des Nah- vom Fernverkehr werden die 


herrlichſter Illumination ſtrahlen und die Rieſen— 
fontäne hierbei durch bengaliſches Feuer ab— 
wechſelnd roth, blau und grün erleuchtet ſein. 
Die Eintrittspreiſe ſind die gewöhnlichen. (Siehe 
auch Inſerat.) 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
Mocker, 31. Aug. Am 3. Sept. feiert, wie alljährlich, der 
Schützenverein-Mocker das Sedanfeſt, wozu Freunde und 
Gönner eingeladen ſind. Der Abmarſch des Vereins 
findet um 2½ Uhr von der Wohnung des Vorſitzenden, 
Herrn W. Broſius, ſtatt und begiebt ſich nach dem Feſt 
lokal Wiener Cafe. Das Konzert beginnt um 3½ Uhr, 
daſſelbe wird von Mitgliedern der Kapelle des Regiments 
v. d. Marwitz ausgeführt. Es finden Volksbeluſtigungen 
aller Art ſtatt wie Pfefferkuchen- und Blumen = Ber 
looſungen, Preisſchießen uſw. Zur Verſchönerung des 


* Gefroren hat es in der Nacht zum 
Montag nicht blos im Harz, ſondern auch im 
ſächſiſchen Vogtland. Die Kälte und der Reif 
haben an Gartengewächſen und Kartoffelkraut er- 
heblichen Schaden angerichtet. 

* An der Peſt ſind am Mittwoch in Oporto 
ein Erkrankungsfall und ein Todesfall vorge— 
kommen. — Nach telegraphiſchen Berichten er— 
weiſt ſich die Abſperrungskette in Oporto als ein 
Scheinmanöver. Während 1855 20000 Mann 
nöthig waren, obwohl damals die Stadt nur ein 
Viertel des jetzigen Gebiets einnahm, ſtehen gegen- 
wärtig nur 2500 Mann zur Verfügung, die eine 
thatſächliche Abſperrung nicht durchführen können. 
In Wirklichkeit verlaſſen denn auch täglich hunderte 


Oporto, 31. Aug. Heute wurde ein ver⸗ 
dächtiger Krankheitsfall gemeldet. Der Ausſchuß 
der kaufmänniſchen Vereinigung richtete an den 
König und den Gouverneur Eingaben, in welchen 
um Antwort auf die vorgebrachte Beſchwerde ger 
beten wird. Einige Geſchäfte in der Stadt ſind 
geſchloſſen. Heute Nachmittag verlas der Präſi⸗ 
dent der Vereinigung vor einer großen Volksmenge 
eine Verfügung der Regierung, durch welche Ver⸗ 
ſammlungen verboten werden. Die Menge pro⸗ 
teſtirte in lärmender Weiſe. Die Gendarmerie 
zerſtreute dieſelbe und nahm mehrere Verhaft— 
ungen vor. 

Newyork, 31. Aug. Der Generalgouverneur 
von Kuba hat die Freilaſſung von Jimenes, dem 


Sr 


Ferngüterzüge entſprechend den Perſonenſchnellzü⸗] Feſtes Hat die Liedertafel ͥ»Mocker ihre Mitwirkung in|auf allen möglichen Fahrzeugen die Stadt, um] Führer der Aufftändifchen auf San Domingo, 
en nur wenige beſtimmte Halteſtationen erhalten.] Ausſicht geſtellt, welche ſchon jo oft bei derartigen Ge- in den Vororten Eiſenbahnzüge zu beſteigen, die angeordnet. Einem Telegramm aus San Do- 


legenheiten ihre ſchönen Weiſen erklingen ließ und da— 
durch die Herzen der Hörer erfreute. Bei eintretender 
Dunkelheit findet ein großartig ausgeſuchtes Feuerwerk 
ſtatt. Den Schluß bildet ein Tanzkränzchen. Das Feſt 
verſpricht einen genußreichen Tag. 

podgorz, 1. September. Am nächſten Sonntag um 
3½ Uhr Nachmittags wird der Vorſitzende des Thorner 
Blaukreuz⸗Vereins S. Streich in der hieſigen evangeliſchen 
Schule wieder einen Vortrag über die Blaukreuzſache 
halten. 

f Thorner Niederung, 31. Auguſt. Der Krieger⸗ 
verein der Thorner Stadtniederung begeht die Feier des 
Sedanfeſtes am Sonntag, den 3. September, im Saale 
des Kameraden Janke-Gurske. Die Feier beſteht in Kon» 
zert und Anſprache mit nachfolgendem Tanz. — Wie es 
den Anſchein hat, dürfte die Kartoffelernte diesmal nicht 
den Erwartungen entſprechen. Jufolge der großen Dürre 
find die Kartoffeln recht unanſehnlich geblieben, ins⸗ 
beſondere gilt dies von den ſpätgepflanzten auf hohem 
Boden. Auch der Ertrag der Grummeternte läßt ſehr 
zu wünſchen übrig. 

M Leibitſch, 1. September. Der Kriegerverein Leibitſch 
wird ſein diesjähriges Sedanfeſt nicht in Gremboczyn 
feiern, da das in Ausſicht genommene Feſtlokal von der 
Anſiedlungskommiſſion noch nicht verpachtet iſt. Die 
Feier wird nunmehr auf dem geſchmückten Feſtplatz des 
Herrn Lüttmann hierſelbſt am Sonntag Nachmittag ſtatt⸗ 
finden. Konzert und Beluſtigungen für die Jugend werden 
geboten. Am Abend wird ein Feuerwerk abgebrannt. 
Alsdann findet ein Tanzkränzchen bei Marquardt ſtatt. 


Briefkaften der Redaktion. 


W. hier. Derartige Artikel können wir nur auf 


von dort auſtandslos abgelaſſen werden, während 
allerdings die Bahnſtationen der eigentlichen Stadt 
geſchloſſen ſind. So wird die Abſperrung zur 
Poſſe. Am Dienſtag und Mittwoch fanden weitere 
Verſammlungen ſtatt, die gegen die Abſperrung 
Einſpruch erhoben. — Aus Paris wird gemeldet, 
daß die Profeſſoren Calinette und Dr. Salimbeni 
vom Juſtitut Paſteur in offizieller Miſſion zum 
Peſiſtudium nach Oporto abgereiſt find. 

* Die Nattenplage iſt in Kopen⸗ 
hagen ſo groß geworden, daß man Preiſe für 
die Tödtung von Ratten ausſetzen mußte. In 
den letzten drei Wochen hat der große Krieg gegen 
die Ratten begonnen. In der erſten Woche wurden 
nach den offiziellen Berichten 6094 Ratten ge⸗ 
tödtet, in der zweiten 6616 und in der dritten 
6780. Man hofft unter den Ratten allmählich 
eine Sterblichkeitsziffer von 10 000 in der Woche 
zu erreichen, obwohl das Jagdmaterial gegen⸗ 
wärtig ausgegangen iſt. Man ſchlägt vor, die 
Antirattenbewegung auf das ganze Land auszu— 
dehnen. Die Frage der Vertilgung der Ratten 
iſt zu einer Nationalfrage geworden. 

* Chriſtenverfolgungen in Syrien. 
Der „Köln. Ztg.“ geht eine Zuſchrift aus Beirut 
zu, wonach dort die Gewaltthaten und Mord— 
anſchläge von Mohammedanern gegen die Chriſten 
zunehmen. Der Inhaber eines deutſchen Handels— 
hauſes wurde von drei türkiſchen Gendarmen 
überfallen, ſeiner goldenen Uhrkette beraubt und 
unter unausgeſetzten Mißhandlungen zur Polizei⸗ 
wache geſchafft, wo er mit vollſtändig zerfetzten 
Kleidern freigelaſſen wurde. Das Geld wurde 
ihm zurückbehalten und erſt auf energiſches Ein⸗ 
greifen des deutſchen Konſulats herausgegeben. 
Die Uhrkette blieb verſchwunden. Der Miß⸗ 
handelte mußte mehrere Tage das Bett hüten 
und leidet heute noch an den Folgen. Das 
kaiſerliche Konſulat hat ſich der Sache energiſch 
angenommen und fordert die Beſtrafung der 
Schuldigen. 

* Bon einem Meiſterſtück des 
Bureaukratis mus giebt das „Amtsblatt 
der kgl. preußiſchen Eiſenbahndirektion zu Katto⸗ 


An dieſen haben ſie die auf der ohne Aufenthalt 
diurchlaufenen Zwiſchenſtrecke von Lokalgüterzügen 
geſammelten Güterwagen aufzunehmen, dagegen 
die von den Lokalzügen zu, vertheilenden Wagen 
4 abzugeben. Es leuchtet ein, daß die damit durch» 
geführte ſyſtematiſche Trennung des Nah- vom 
Fernverkehr die einzig mögliche Form bietet, in 
der ſich der ſo verſchiedenartige Güter-Maſſenver⸗ 
kehr auf Hauptverkehrsſtrecken bewältigen läßt. 

Gleichzeitig bietet aber auch dieſes Syſtem die 
Möglichkeit, durch Beſchleunigung der Transport- 
ausführung eine Reihe von Vortheilen zu erzielen, 
die ſowohl den Verkehrsintereſſenten wie der Eifen- 

bahnverwaltung zu gute kommen. Die Einrich— 

tung iſt noch zu neu, um alle damit verbundenen 
N Vortheile und Nachtheile gegen einander richtig 
abzuwägen; ſollte ſie aber, wie zu hoffen ſteht, 
ſich bewähren, jo wird die Trennung des Nah— 
vom Fernverkehr auch auf die Perſonenbeförderung 
allgemein Anwendung finden und zur Folge haben, 
Daß der Perſonenverkehr auf weite Entfernungen 
ausſchließlich alſo auch der der vierten Wagen— 
N klaſſe — durch Schnellzüge vermittelt wird. 
L Ueber die Organiſation der hier 
einzurichtenden Schifferſchule er⸗ 
(Jahren wir: Die oberſte Behörde für die Schule 
iſt der Chef der Strombauverwaltung, welchem 
eine fünfgliedrige Kommiſſion aus Beamten der a 
Strombauverwaltung bezw. Mitgliedern des] nehmen, wenn ſie uns mindeſtens zur ſelben Zeit wie 
i oon . we en iſt. — Der Unterricht den anderen Zeitungen zugehen. 
wird von 1. wiſſenſchaftlichen Lehrern, 2. Elemen-| a 
tarlehrern, 3. 1 Lehrkräften ertheilt. Den Kleine Chronik. 
wiſſenſchaftlichen Theil des Unterrichts geben Be⸗ * Von der Anklage der fahrläſ⸗ 
ſigen Tötung hat am Dienstag das Land— 


amte der Strombauverwaltung. — Zu den Koſten 
gericht in Braunſchweig den Rittergutsbeſitzer 


des Unterrichts wird ein Schulgeldbeitrag von 
3 M. pro Schüler und Kurſus erhoben. Die Paul Wittekop in Hachenhauſen freigeſprochen 
Der Angeklagte hatte am 30. Mai d. J. auf 


Dauer des Unterrichts kann ſich nur auf die Zeit 
dem Gutshofe beim Einſchieben einer Jagdflinte 


erſtrecken, während welcher des Winters wegen 
die Schifffahrt eingeftellt werden muß. Die Anz die Gärtnerfrau Reinecke verſehentlich durch einen 

meldungen zur Teilnahme am Unterricht find Schuß in den Rücken getötet. 
an den Vorſitzenden des Lokalſchulvorſtandes der »Die Anforderungen, welche Graf 
Pückler in Kl.⸗Tſchirne an einen Lehrer ſtellt, 


bekannt gegeben wird, zu richten. Die Aufnahme 
ſind nicht gering. Nach dem „Niederſchleſ. Anz.“ 


mingo zufolge iſt Präſident Figuereo zurückgetreten. 
Die Miniſter bleiben im Amte, bis die provi⸗ 
ſoriſche Regierung gebildet iſt. 

Prätoria, 31. Auguſt. In ihrer letzten 
Mittheilung an die engliſche Regierung erklärt 
die Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik, falls 
ihre Gegenvorſchläge von Seiten Englands an— 
genommen werden ſollten, werde der Rath auf⸗ 
gelöſt werden und nach erfolgten Neuwahlen in 
wenigen Wochen das neue Geſetz in Kraft treten. 
Der Zweck, welchen man mit dieſer Handlungs— 
weiſe verfolge, ſei, von Südafrika einen Krieg 
abzuwenden, der die weittragendſten Folgen haben 
würde. Gleichzeitig ſpricht die Regierung ihre 
Anſicht dahin aus, daß die Beſtimmung, wonach 
ein Aufenthalt von 7 Jahren zur Erlangung des 
Wahlrechtes erforderlich ſei, genüge, den Bedürf⸗ 
niſſen der neuen Bürger zu entſprechen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen find die Schiffer: Kapt. Wutkowski, 
Dampfer „Rußland“ mit einem leeren Kahn im Schlepp⸗ 
tau, von Wloclawek nach Danzig; P. Kluſewitz, J. Le⸗ 
wandowski und H. Szymanski, Gabarren leer, von 
Warſchau nach Danzig. Abgefahren ſind die Schiffer: 
Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 400 Zentner 
Mehl und 200 Zentner Getreide, von Thorn nach Danzig; 
Kapt. Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 200 Zentner Mehl 
und 2 leeren Kähnen im Schlepptau, von Thorn nach 
Danzig; Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 100 Zentner 
Mehl, 10 Faß Spiritus und 2 leeren Kähnen im Schlepp⸗ 
tau von Thorn nach Danzig; Kapt. Ulrich, Dampfer „Wil⸗ 
helmine“ mit 200 Ztr. Mehl und 100 Faß Spiritus, von 
Thorn nach Königsberg; A. Czarra, Kahn mit 4000 Zir. Me⸗ 
laſſe, von Thorn nach Danzig. Birnbaum, 3 Traften Rund⸗ 
holz, von Rußland nach Danzig; Quart, 3 Traften Eichen⸗ 
Balken und Schwellen, von Rußland nach Elbing; 
Silberſtein, eine Traft Mauerlatten, von Rußland nach 
Schulitz. — Waſſerſtand: 1,00 Meter. — Wind⸗ 
richtung: W. 


F 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


der Schüler ſoll von folgenden Bedingungen ab- Berlin, 1. Eehteinber ende ie In Bl 


hängig gemacht werden: 1. Nachweis des zurüd- 


gelegten 16. Lebensjahres, 2. Beſuch der oberen Ai i ee 115 2915 witz Kenntnis. Das Amtsblatt betont, daß die ee 2155 21580 
Klaſſe einer Volksſchule, 3. Beibringung einer | ineg Schulhausneubaues freiwillig auf das ſtarke Belaſtung der Dienſtſtellen mit Schreib- | Oeſterr. Banknoten 169,80] 169,85 
Beſcheinigung vom Schiffsherrn über eine praf-|; der Schule. zu Dobermi Gunſten werk hauptſächlich daher rühre, daß dieſe ſich Bes: Konſols 3 pCt. 88,70 88,60 
b über, Patronat der Schule zu Doberwig zu Gunsten ſelbſt ohne Anordnung der vorgeſezten Stellen] Preuß. Konjots 3½ pet. 99,10 99,00 
tüche Schifffahrtsperiode, 4. Erklärung darüber, der Gemeinde verzichtet. Die Gemeinde erhielt] ſelbſt ohne Anordnung Porgeſetz ten Preuß. Konſols 3½ pC. 98,80 | 998,90 
daß der Schüler im Stande iſt, das Schulgeld ausdrücklich das von der Regierung beſtätigte theils zweckloſe, theils zu umſtändliche Arbeiten Deuſſe Reha 5 tze 88,90 88,70 
zu bezahlen. — Der Unterricht ſoll wöchentlich Recht, den Lehrer ſelbſt wählen zu dürfen. Weih⸗ machen. Als Beweis hierfür erwähnt das Amts-] Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 99,10 98,90 
12 Stunden betragen und zerfallen in 2 Stunden na chten vorigen Jahres iſt nun der bisherige blatt den Fall, daß über das Fehlen eines Fracht- | Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. — 85,70 
Rechnen, 1 Stunde Handelslehre, 2 Stunden] Lehrer Beyer geſtorben. Schulborſtand und Ge- autes die Runddepeſche einer Station vorgefunden Poſener Pfendbrleſt 90 Der 90 95,00 
deutiche Sprache, 1 Stunde Korreſpondenz, 1) meindevertreter wählten als neuen Lehrer den wurde, die an etwa 1160 Stationen gegeben Pofener Pfänd ref DIR EUR 101.00 | 101,30 
Stunde Geographie, 1 Stunde Schiffsbau, 2 bisherigen Stellvertreter Seidel. Die Regierung worden war und von der mehr als 1000 Ab⸗ Polk Pfandbriefe 4½ pCt. 99,00 99.25 
Stunden Schifferdienſt, 2 Stunden Geſetzlehre. — jedoch trat mit dem Grafen Pückler in Klein⸗ ſchriften hatten angefertigt werden müſſen. Türk. Anleihe C. 26,80 26,70 
Die Unterrichtsſtunden werden auf die Nach- Techüne, welcher auch in Doberwitz ein Gut än. ad 5. 1834 4 pt. 87,70 8000 
ee an Sie a befigt, in Unterhandlungen, und er Neueſte Nachrichten. . egtl. 198,80 198,50 
— Belohnung. Die Wittwe Julianne übernahm wieder das Patronat der Doberwitzer in, 31. Auguſt. Die offizib . Harpener Bergw. Akt.. 0 95,7 
Mathies zu Barbarken, im Kreiſe Thorn, hat am Schule Der neue r aber war mit De u an een Melde Thorn. Shape inleihe 54, pCt. pa de 
6. April d. Is. mit großer Entſchloſſenheit und von der Gemeinde gewählten Lehrer nicht zu-[an die Oberpräſidenten: „Es bedarf näherer Be⸗ Weizen: Loto Newyork Ott. 74% 75½ 


Opferwilligkeit den vierjährigen Knaben Wilhelm 
des Krugpächters Kujot vom Tode des Ver⸗ 
brennens gerettet. Der Wittwe Mathies iſt da- 
für eine Geldbelohnung bewilligt worden. 


— Sedan⸗ und Schulfeſt. Am 2. Sep⸗ 


frieden, weil er ihm nicht groß genug war. Die 
Stelle wurde von neuem ausgeſchrieben, und 
Graf Pückler ſtellt an die Bewerber folgende 
Anforderungen: Der Lehrer von Doberwitz muß 
groß ſein, beim Militär gedient haben, erſten 
Tenor ſingen und einen Geſangverein leiten 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. = = 
„ „ 70 M. St. 43,60 43,40 


Wechſel -Diskont 5 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pet. 
Spiritus ⸗Depeſche 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 1. Septbr. 
Unverändert. 


gründung nicht, wenn eine Anzahl politiſcher Be⸗ 
amten, welche gegen die Kanalvorlage geſtimmt 
haben, einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt 
werden. Der Staatsregierung hat nichts ferner 
gelegen, als die Beamten für ihre Abſtimmung 


tember Nachmittags feiert die evangeliſche und zur Rechenſchaft zu ziehen. Die Ruheſtand⸗ 8 
katholiſche Knabenſchule in Mocker das Sedan⸗ können. verſetzung iſt keine Disziplinarſtrafe und keine er iu: 4500 = 4360 ER wer bes. 
feſt in Verbindung mit dem Schulfeſte * Ueber einen Bergabſturz in] Strafmaßregel und ſchließt nicht die Wieder⸗ Skibr. D 2860 2 


im Wiener Café daſelbſt. Unter Vorantritt 
der Muſik begeben ſich die Schulen nach 
dem Feſtplatze, woſelbſt Reigen, Geſänge, 
Spiele, Verlooſung und Vertheilung der Ge⸗ 
ſchenke abwechſeln ſollen. Zur Erhöhung 
der Feier hat die Liedertafel ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Poffengac bejcheert der Himmel gutes 
Wetter zu dem Feſte, worauf die liebe Schul⸗ 
bend ſich ſchon lange gefreut hat. 
( — Im Ziegeleipark werden für Sonn⸗ 
tag, den 3. d. M. zur Feier des Sedan⸗ 
tages umfafjende Vorbereitungen getroffen. Das 
patriotiſche Feſtkonzert beginnt um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Mit Einbruch der Dunkelheit gelangt 
ein prachtvolles Feuerwerk zur Abbrennung. Aus 
der bunten Reihe neuartiger, hierorts noch nicht 
geſehener pyrotechniſcher Effekte ſei beſonders die 
„Erſtürmung der Höhen von Sedan“ hervor⸗ 
gehoben, eine Kanonade mit Leuchtkugeln, die, 
aus mehreren Batterien zugleich gefeuert, ſich in 
den Lüften kreuzen, — verbunden mit dem Auf⸗ 
ſteigen von Leuchtraketen, Schwärmern und Sig⸗ 
nalen, mit Gewehrſalven und Schlachtenmuſik. 
1 Die Sorgfalt der Vorbereitungen bürgt dafür, 
25 dieſe Glanznummer ihren Eindruck auf das 
Publikum nicht verfehlen wird. Während des 
ganzen Abends endlich wird der Ziegeleipark in 


anſtellung in einem anderen Amte aus. Den be⸗ 
troffenen Beamten werden die möglichen Folgen 
der Kolliſion zwiſchen den Erforderniſſen ihres 
Amtes und der Ausübung ihres Mandats klar 
geweſen ſein, als ſie ſich zur Annahme der Wahl 
um Abgeordnetenhauſe entſchloſſen. Wer die 

aßregel und ihre Begründung unbefangen be⸗ 
urtheilt, wird jagen müſſen, daß die Staats- 
regierung nicht anders handeln konnte und ſich 
bezüglich der Dispoſitionsſtellung politiſcher Be⸗ 
amten in den Grenzen des unumgänglich Noth⸗ 
wendigen gehalten hat.“ 

Berlin, 31. Aug. Der frühere Kriegsmi⸗ 
niſter Bronſart v. Schellendorff veröffentlicht in 
der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, worin die Mel⸗ 
dung der Pariſer „Libre Parole“ vom 24. 
Auguſt, er habe behauptet, Dreyfus ſei ſchuldig, 
ein Schurke und Spion, als freie Erfindung be⸗ 
zeichnet wird. Sue 

Paris, 31. Auguſt. Der Prozeß gegen 
Zola und der „Aurore“ iſt zum 23. November 
vor dem Schwurgericht zu Verſailles anberaumt. 

London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Lourenco 
Marquez wurden die geſtern dort verhafteten 
Polizeibeamten von Transvaal wieder auf freien 


Fuß geſetzt. 


den Alpen, der vier Opfer gefordert hat, be⸗ 
richtet „Wolffs Bureau“ aus Zermatt: Eine 
Karawane, welche aus den Engländern Hill und 
Jones und den Führern Zurbrigger und Furrer 
aus Saas und Vinney aus Evolen zuſammen⸗ 


* 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
N vom 31. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761—766 Gr. 
152—153 Mark. 
inländiſch bunt 738—766 Gr. 143—151 M. 
inländiſch roth 738—791 Gr. 147—151 M. 
Rogge 80 au! grobkörnig 726—747 Gr. 137½ bis 
1 2 


Gerſte: inländiſch große 656—692 Gr. 130—151 M. 
Hafer: inländiſcher 123 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,12½—4,20 M. 
Roggen⸗ 4,52 ½ M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 31. Au Zuſt. 

Weizen: 148—152 M. 


fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M. 
Hafer: 120—125 M. 8 
— p, x. ]Ü ä! ] u _ ——— 
Die Auskuuftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenftr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüſſel, ng London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt ſie vertreten durch The B 
rife poſtfrei. 


daß er entweder ausgerutſcht oder plötzlich ſchnee⸗ 


radstreet Company. 
blind geworden iſt. 


Roggen: geſunde Qualität 130—136 M., feuchte ab⸗ 


e 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, 
welche die Suwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. d. M. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 1. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


+ 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll— 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn — 
Band 25 — Blatt 688 — auf 
den Namen der Franz und 
Marianna geb. Ziolkowski Kuz- 
nickt'ſchen Eheleute eingetragene 
in Mocker, Elsnerſtraße Nr. 2, 
belegene Grundſtück (Wohnhaus 
nebſt abgeſondertem Holzſtall, 
Waſchküche und Abtritt mit Hof— 
raum und Hausgarten) 


am 20. Oktober 1890, 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 7 verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine 
Fläche von 0,9,40 Hektar und 
iſt mit 540 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 19. Auguſt 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


72 n * 
Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll— 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn, Neue Culmer Vor- 
stadt, Band IV — Blatt 119 
— auf den Namen des Fleiſcher— 
meiſters Jacob Kielbasinski ein⸗ 
getragene auf der Neuen Culmer 
Vorſtadt, Kurzeſtraße Nr. 8, be⸗ 
legene Grundſtück (a. Wohnhaus 
mit Hofraum und abgeſondertem 
Holzſtall, b. Wohnhaus, Hinter⸗ 
haus an der Grenze mit Mocker, 
mit abgeſondertem Holzſtall, c. 
Wohnhaus mit Hofraum und 
abgeſondertem Holzſtall, d. Stell- 
macherwerkſtätte, Anbau an c., 
e. Fleiſcherwerkſtätte und Pferde⸗ 
ſtall, Anbau an c., f. Wagen- 
remiſe) 


am 51. Oktober 1899, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 7 verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine 
Fläche von 0,12,07 Heltar und 
iſt mit 1549 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 22. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Mark 3000.— 


werden auf ein Geſchäftsgrundſtück zur 
ſicheren Stelle gegen gute Zinſen geſucht. 
Adreſſen unter A. Z. 100 erbeten. 


1 gangbare Bäckerei, 


Wohnhaus mit großem Garten iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 


Mocker. Conduetſtraße 7. 


CCC 
1 V. vırvvevol 


Zuckerkranke! | 


erhalten umſonſt u. portofrei 
umfangreiche Brochüre über 
ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit | 
Den 


durch Apotheker 
0. Lindner, Dresden-N, 
— 14A AA AA AAA 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
3 gegen Haarausfall und 
chuppenbildung. Flaſchen a 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


en u 
9 Adam Kaczmarkiewicz sche 4 


einzige echte altrenommirte 


Färberei ˖ 
5 


mit 


er Ausſtellung für Krankenpflege 


Berlin 1899. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


r Preisgekrönt auf d 


einer 


% und Haupt⸗Etabliſſement 

f. chemiſche Reini et v. herren: 

% und Damentleidern de. 

Thorn, nur Gerberfir. 13/15. 

8 Heben d. Töchterſchule m Bürgerhofp % 
2 Keen bei 


Zwei neue Trumtaux 


zu verkaufen 


Feinsten Bienenhonig, 


garantirt rein, 
empfiehlt Moritz Kaliski. 


Die Haupt⸗Ageutur 


verſicherungs⸗Geſellſchaft mit be⸗ 
deutendem Incaſſo für Thorn fojort | R, Sultz, Malermeiſter, Brückenſtr. 14. 
zu vergeben. 

Gefl. Offerten unter Nr. 203 in die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten 


ZIEGELEI-PARK. 


Sonntag, den 5. September 1899: 


grossartige patriotische Feier des Sedan -Jages. Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. September ; 


Don 4 Uhr Nachmittags ab: 


„ Fest-Goncert, „x 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 


Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn C. Stork. 
Mit Einbruch der Dunkelheit: 


Großes Brillant⸗Fronten⸗Feuerwerk: 


Abbrennen von Kaiſerſonnen, Horizontal- und Vertikal-Rädern, Feuerſchlangen, Transparentſtäben, 


Goldregen ꝛc. ꝛc. 


Neu!! Hauptnummer: Neu!! 


Batterien, Aufſteigen von Raketen, Schwärmen und Signalen, 
Schlachtenmuſik, "BE verbunden mit Gewehrſalven ꝛc. 
Von 8 Uhr Abends ab 


Feenhafte Illumination des gesammten Parks und zauberische Zeleuchtung FF" 


der Riesenfontäne mit wechselfarbigem bengalischem £icht. 


Ende nach 10 Uhr. — ME” Eintrittspreise wie gewöhnlich. 


Die Uaffeeküche iſt von 2 Uhr ab geöffnet. 
Speiſen und Getränke in billiger, reichlicher und vorzüglicher Auswahl. 


Wollen Sie auch ſo einen ſchneidigen Schnurrbart: 
Dann gebrauchen Sie den 
berühmten Barterzeu- 


gungsba Kam 
Fixolin- 
das iſt das beſte Mittel. 
den Bart hervorzurufen. 
Preis pro Doſe Mark 1.50, 
Porto 20 Pfg. gegen Nach⸗ 
: nohme oder Vorhereinſen⸗ 
2 ung zu br: Abe! von 

Faul Koch. Nenuenrad 655 ½ W. 


Marmorplatten für 100 Mark 


Katharinenſtraße 10, 2 Tr. 


das Pfund 70 Pfg., 


Nahrungs-Eiweiss 


1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rind- 
fleisch oder 180—200 Eier. Tropon hat bei regelmässigem 


Genuss bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 


Kranken zur Folge. Bei dem niedrigen Preise von 
Tropon ist dessen Anschaffung jedem 
ermöglicht. 
Vorrätig in Apotheken und Drogengeschäften. 


PONWERK 


Vertreter für Westpreussen : 


C. Heinrichs, Danzig. 


„edel 


von ausserordentlicher Be <kömmlichkeit, 
im Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste ä 3.85. 
RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL. HOFL. POTSDAM. 


findet ee Beſchäftigung bei 


olph W. Cohn. 


ale Jod⸗ und 1 


Ba jd er Ordentl. Laufburſche 
2 kann ſich ſof. melden. Schloßſtr. 14, II. 14, II. 
aachen e die natürlichen Bäder von Nauheim, Laufburschen n. S. Teige 


Oeynhauſen, Kiſſingen, Cudova, Marienbad, Schwalbach 
2c. ꝛc. und werden von heute ab auf ärztliche Verordnung 
verabreicht in der 


W. Zoektcher schen Badeanstalt, 
Baderſtraße 14. 


Einen Lehrburschen 


nimmt an 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Cassirerin, 


polniſch ſprechend und in Buchführung 
erfahren, ſucht per 1. Oktober d. Js. 
Drogenhandlung H. Claass. 


2 verkäuferinnen für's Buffet und 
3 Hausdiener von ſofort geſucht 

Beiligegeiftftraße 17, 1 Trp. 

Anſtänd. mädchen f. d. ganzen 7 
von ſofort geſucht Gerechteſtr. 27, 


Ordentliches Aufwartemädchen 
Schultz, Klempnermeiſter. geſucht Katharinenſtr. 5, III. 
zum ſof. Antritt Eine Aufwartefrau 


1 Golaszewski, Jakobsſtraße. Laufburſche Louis Feldmann | wird geſucht 
Druck und Verlag der e der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Geſ. m. 


Malergehilfen, 
Lehrlinge ‚und. Anſtreicher z 


alten Lebens⸗ und Anfall⸗ 


Einen Klempnergesellen 
auf Winterarbeit ſtellt ein 


2 Tischlergesellen 


ui ä 
Juszog⸗ sis 6 S p ines 
enten UgIa® FI i 
MT ̃ — 


| | Jischlergesellen 
Quaglio’s Houtermans & Walter. , 
e Ein Tapeziergehilfe 
Kohlenfaure, Sool, Stahl, Schwefel, in Tapezierge 


Feibusch Baderſtr. 2.11 kl. wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Schützenhaus Thorn. 


Auftreten des neu engagirten 


‚Spezialitäten-Ensembles() 


vom Diltoria- Theater. 


Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf bei gem Duszynski, Zigarrengeſchäft, Breite 
1. Platz 75 Pfg., een 50 Pfg. 
An der Abendkaſſe: Platz 1 Mark, 
Gallerie 30 Pfg. 


ſtraße: Be: 
2. Platz 60 Penn, 


Die Erstürmung der Höhen von Sedan, Von Montag ab und folgende Tage 
prachtvolles pyrotechniſches Schlachtengemälde mit Kreuzfeuer von Leuchtkugeln aus mehreren 


finden die Vorstellungen 
wieder im 


== Viktoria-Theater stall. & 
Die Dirk 


len 


22 28 
der Fleischverkauf in den Scharren 


findet Sonnabend Abend 7¾ Uhr ſtatt. 
Gleichzeitig empfehle zum Feſte 


prima Rind-, Kalb: und Lammfleiſch. UP 
A. Borehard, Fleiſchermeiſter. 


ne ee 


Sedan⸗Feier 


in Mocker. 


Sonntag, den 5. September er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Festzug der Schützen | 


nach dem Feſtlokal von der Wohnung ö 
des Vorſitzenden um 2½ Uhr. 


Garten-Concert, 
verſchiedene Verlooſungen und 
preisſchießen, 
Kinderbelus tigungen. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


eenhafte Beleuchtung des Garten 
a . Brillant: geuerwert. 


Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 
Den Schluß bildet ein 


Tanzkränzcehen. 


Das Comité. 
a 
«€ 
„Riantfchen 
Gerechteſtr. 31. 0 
Sonnabend, d. 2. September 1899. 
Zur Eröffnung: 
Wurstessen ; 
mit diesjährigem Sauerkohl. 1 
2 7 7 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 3. September: 
Altſtädt. evang. Kirche. f 
Morgens: Kein Gottesdienſt. | 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das evang. Waiſenhaus 
in Neuteich. 


e 
7 „Kiautschon“, x 


Einem geehrten Publikum 
von Thorn u. Umgegend zur . 
gefl. Nachricht, daß ich am Sonn. 

* 5 abend, d 2. Sept. er. in meinem 

Haufe, Gerechteſtr. 51, unter . 

d. Namen „Kiautschou“ 
7 ein Reſtaurant eröffnet habe. 
Durch Umbau habe ich ge— 

* räumige u. helle Lokalitäten ge⸗ 
ſchaffen, welche ein. angenehm. 
Aufenthalt bieten u. d. geehrten 
A Publikum wie Vereinen hiermit 
beſtens empfohlen ſeien. Durch 
Verabreichung hieſ. Biere u. echt 
Münch. Löwenbräu ſowie gute 
Küche werde ich bemühtſein den 
Wünſchen meiner geehrt. Gäſte 
gerecht zu werden und bitte ich 
um geneigte Unterjtüß. meines 


Neuftädt. evang. Kirche. 0 
* Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 1 
Vachher Beichte und Abendmahl. f 

Herr Pfarrer Heuer. 
* Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


* Evang. luth. Kirche. 
V 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
N NE 3 Superintendent Rehm. 
x Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
8 Aula des Gymnaſiums. 
. Herr Prediger Arndt. 
IN 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
N 4 5 2 Herr Pfarrer Heuer. 
/ N Evang. Kirche zu podgorz. 
rr Pfarrer Endemann. 
Kollelte für das Waiſenhaus in 
Neuteich. 


IN Unternehmens. 


15 


Mit Hochachtung 


Beformirte Gemeinde. 
IN mädchenſchule mocker. 
Abends 6 Ur: Gottesdienſt. 
N 
T. Gregrowiez. AN 


>> ee 
* SR >7 „Sum Blauen Kreuz“. 
BEE” Geübte SR 3 e * 
. — 2 a emei 
wäſche⸗Näherinnen S Nan. 50% une: Gebets 


verſammlung mit t Vortrag 
See des Vereins S. Streich. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
owie den Anzeigentheil verantwor 

N E. \ Wendel Thorn N ES 


Hierzu eine Beilage. 


find. dauernde Beſchäftigung, Mädchen, 
welche das Wäſche-Nähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

C. Kompl. Bromb. Vorſt., Gartenſtr. 62. 


b. H., Thorn. 


